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„Der Antriebsstrang 
hat das größte 
Reduktionspotenzial“
Auf dem VDI-Getriebekongress, 17. und 18. Juni 2008 in Friedrichshafen, stan-
den die Verbrauchs- und damit die CO2-Reduzierung von Fahrzeugen durch 
innovative Getriebe im Vordergrund. Die ATZ sprach mit Tagungsleiter Dipl.-Ing. 
Peter Köpf, Leiter Zentrale Forschung und Entwicklung der ZF Friedrichshafen 
AG, über Themen rund um Handschaltgetriebe und Wandlerautomaten.

ATZ  Herr Köpf, auf den vergangenen Ge-
triebekongressen wurden immer wieder 
technisch herausragende Entwicklungen 
vorgestellt. Gibt es auch diesmal solche 
Highlights?
Köpf  Es ist richtig, solche Highlights hat 
es bei dem Getriebekongress immer wie-
der gegeben. Mal waren es stufenlose Ge-
triebe, also CVT, mal automatisierte Ge-
triebe, mal Doppelkupplungsgetriebe 
oder auch Hybridantriebe. Wobei der 
Hybrid auch dieses Mal zu den Schwer-
punkten zählte.

ATZ  Was ist das wichtigste Thema beim 
diesjährigen Kongress?
Köpf  Es steht eindeutig die Verbrauchs- 
und die CO2-Reduktion im Vordergrund. 
In Verbindung damit sind neue Getrie-
besysteme besonders herausragend: das 
Sieben-Gang-Doppelkupplungsgetriebe 
und auch der neue Acht-Gang-Wandler-
automat, der nächstes Jahr in Serie geht.
ATZ  Der Acht-Gang-Wandlerautomat 
stammt aus Ihrem Haus?
Köpf  Ja, er kommt ebenso wie das vorge-
stellte neue Doppelkupplungsgetriebe 
von ZF. Der Acht-Gang-Wandlerautomat 

ist ein echtes Highlight. Im Vergleich zum 
Sechs-Gang-Vorgängergetriebe, das im 
Verbrauch schon vorbildlich ist, kommen 
noch mal 6 % Einsparung dazu. Und das 
neue Getriebekonzept besitzt ein hohes 
Maß an Flexibilität: Der Wandler kann 
entweder durch eine elektrische Maschi-
ne für den Parallelhybrid ersetzt werden 
oder durch eine nasse Hochleistungs-
kupplung für sportliche Fahrzeuge.

ATZ  Eine wichtige Aussage auf dem Kon-
gress stammt von Professor Ulrich Seiffert: 
„Die Last der Verbrauchsreduzierung liegt 
beim Antriebsstrang“. Was 
bedeutet das für die Zu-
kunft?
Köpf  Wenn man die zukünf-
tigen Anforderungen und 
das Auto als Ganzes betrach-
tet, hat Professor Seiffert si-
cher Recht, da hat der Antriebsstrang das 
größte Potenzial für Verbrauchsreduzie-
rungen. Natürlich können Sie ein Auto 
auch leichter bauen und so Kraftstoff spa-
ren. Und natürlich gibt es auch Kompo-
nenten im Auto, die energiesparender aus-
gelegt werden können. Dennoch: Im An-

triebsstrang liegt der Schwerpunkt. Wobei 
zum Antriebsstrang natürlich auch der 
Motor gehört. Er war zwar nicht Gegen-
stand des Kongresses, wurde hier aber 
auch angesprochen. Der Motor hat in sei-
ner Weiterentwicklung ein erhebliches 
Einsparpotenzial.

ATZ  Sie meinen den herkömmlichen Ver-
brennungsmotor?
Köpf  Ja, daran wird intensiv gearbeitet. 
Und durch den Betrieb mit alternativen 
Kraftstoffen kann die CO2-Emission auch 
deutlich verringert werden. Und natür-

lich muss man von den heutigen Ver-
brennungsmotoren auch den Bogen zum 
Hybrid spannen und zunehmend auch 
bis hin zum Elektrofahrzeug. Der rein 
elektrische Antrieb ist auf unserem Kon-
gress kein signifikantes Thema. Darüber 
hinaus ist er zurzeit ja in aller Munde. 

„Die Verbrauchs- und damit CO2- 
Reduktion steht klar im Vordergrund“
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Also muss man ihn bei der Betrachtung 
des Antriebsstranges genauso wie den 
Hybrid mit einbeziehen.

ATZ  Laut dem ehemaligen Umweltmi-
nister Professor Klaus Töpfer, der hier 
referierte, ist die Verträglichkeit von 
Mobilität und Umwelt eine zu lösende 
Aufgabe.
Köpf  Für mich war hochinteressant, was 
Töpfer vorgetragen hat. Und auch wie er 

es vorgetragen hat. Er war ja früher, als 
Umweltminister, häufig auf Konfrontati-
onskurs zur Automobilindustrie. Das 
musste er tun, um überhaupt Verände-
rungen in der Automobilindustrie zu er-
reichen. Heute hat er meines Erachtens 
eine andere Position; er verbreitet eher 
die Zuversicht, dass Umwelt und Auto-
mobil in Einklang kommen. Zum einen 
weil die gestiegenen Energiekosten auto-
matisch Druck ausüben und zum ande-
ren, weil die Automobilindustrie Techno-
logien entwickelt hat und weiterentwi-

ckelt, die den Umweltanforderungen der 
Zukunft gerecht werden. Diese Zuver-
sicht von Prof. Töpfer habe ich deutlich 
gespürt. Mein Eindruck von den Ge-
sprächen in den Kongresspausen war, 
dass auch andere den Töpfer-Vortrag als 
sehr positiv empfunden haben. 

ATZ  Aber nicht nur Klaus Töpfer, auch 
die Automobilindustrie hat dazu ge-
lernt.

Köpf  Ja sicher: Nur: 
Die Realität sieht 
halt so aus, dass die 
Automobilindustrie 
von politischer Sei-
te immer erst mit 
extremen Vorstel-

lungen konfrontiert wird. Wünschens-
wert wäre, dass schon in einem frühen 
Stadium die technische Kompetenz der 
Industrie für die Beurteilung der Mach-
barkeit gefragt wäre. Das war in der Ver-
gangenheit nicht so, das ist auch heute 
noch nicht so. Um so bemerkenswerter 
ist jetzt die Position von Klaus Töpfer; er 
hat zwar kein politisches Amt mehr, aber 
als stellvertretender Vorsitzender des Ra-
tes für Nachhaltige Entwicklung, der von 
der Bundesregierung berufen wurde, hat 
er weiterhin großen Einfluss. Ich fand es 

„Der Jungingenieur Gerhard Gumpoltsberger 
erhielt den Niemann-Förderpreis des VDI“

Professor Klaus Töpfer: 
Mobilität und Umwelt 
schließen sich nicht aus
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sehr gut, dass wir ihn auf dem Kongress 
hatten, das hat gut gepasst.

ATZ  Wurde auch ein Jungingenieur auf 
dem Kongress ausgezeichnet?
Köpf  Ja klar, sogar einer von ZF: Dr.-Ing. 
Gerhard Gumpoltsberger. Er ist Projekt-
leiter in der Vorentwicklung Getriebe, 
Zentrale Forschung und Entwicklung. Er 
erhielt den Gustav-Niemann-Förderpreis 
des VDI für seine Dissertation, deren The-
ma genau zum Kongress passte: „Syste-
matische Synthese und Bewertung von 
mehrgängigen Planetengetrieben“. Kurz 
nach dieser Auszeichnung hat er im Üb-
rigen noch einen zweiten Preis erhalten, 
den Gisbert-Lechner-Preis des Vereins zur 
Förderung der Lehre und Forschung des 
Instituts für Maschinenelemente (IMA) 
der Universität Stuttgart. Eine tolle Leis-
tung von Dr. Gumpoltsberger.

ATZ  Wann und wo findet der nächste 
VDI-Getriebekongress statt?
Köpf  Der nächste internationale Kon-
gress „Getriebe in Fahrzeugen 2009“ fin-
det am 30. Juni und 1. Juli 2009 statt, 
wiederum in Friedrichshafen. Veranstal-
tet wird der Kongress vom VDI-Wissens-
forum. Fachlicher Träger des Kongresses 
ist die VDI-Gesellschaft Entwicklung und 
Konstruktion Vertrieb (EKV), die von der 
VDI-Gesellschaft Fahrzeug- und Verkehrs-
technik (FVT) unterstützt wird.

ATZ  Wie wichtig ist dieser Kongress, wie 
viele Teilnehmer werden erwartet?
Köpf  Laut einer Pressemitteilung des 
VDI-Wissensforums ist der Kongress mit 
1000 Teilnehmern und über 50 ausstel-
lenden Unternehmen der fachlich be-
deutendste Treffpunkt der Fahrzeugent-
wickler und Anwender Europas. Es sind 
elf Themenschwerpunkte geplant: Sie 
reichen von Anforderungen an das Ge-

triebe und dem Wettbewerb der Getrie-
bekonzepte über Hybridantriebe, elek-
trische Antriebe und Allradsysteme bis 
hin zu Anfahrelementen, Mechatronik 
und Hydraulik. Außerdem sollen neue 
Erkenntnisse zu den Themen funktio-
nale Vernetzung im Fahrzeug, Getriebe-
öle und Tribologie, Getriebeschaltung 
sowie Komponenten und Systeme disku-
tiert werden.

ATZ  Was ist das Besondere am Getriebe-
kongress?
Köpf  Einmal abgesehen vom Fachlichen, 
ist es sicher der Veranstaltungsort, das 
Graf-Zeppelin-Haus in Friedrichshafen, 
das direkt am Bodensee liegt. Da die Ver-
anstaltung im Sommer ist, und wir bis-
her meistens Glück mit dem Wetter hat-
ten, ist der Blick auf See und Schweizer 
Berge schon etwas Besonderes – und der 
kleine Spaziergang in den Pausen am 
Seeufer natürlich auch.
Jedenfalls ist der Kongress so attraktiv, 
dass wir, nach Jahren des Wachstums, 
erstmalig ein Zelt aufstellen mussten, 
um alle zur gleichen Zeit bewirten zu 
können. Das Zelt haben wir dann auch 
für eine Abendveranstaltung am See ge-
nutzt, die sehr gut angenommen wurde.

ATZ  Herr Köpf, ich danke Ihnen für das 
Gespräch.

Das Interview führte Dr. Manfred Kurz.

Über 50 Unternehmen präsentierten innovative Produkte, Lösungen und Dienstleistungen 
rund um das Thema Fahrzeuggetriebe

Weit geht der Blick vom Graf-Zeppelin-Haus über den Bodensee bis zum Schweizer Ufer
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Sicherheit der Bremsen 
verstehen

www.viewegteubner.de

technik bewegt.


